
der Konzilsdokumente sehen konnen. Das konzıil ist eben erst „der Anfang des Anf:  i
ber anderseits ware wünschenswert, daß 1ın der Breıte des Klerus und der Ordensleute
wenigstens 1Nne grundsätzliche Kenntnis und ejahung konziliarer Leitlinıen gegeben
waren. Hier WITd das Buch helfen
ilcht behandelt wird die notwendige nachkonziliare Spiritualität 1 CNgEIECN Sınne und ihre
Akzente das also, W as viele Leser Q USs dem Rätestand interessieren dürfite 1ges
hierzu ergibt sıch Tellich ın manchen Auf{fsätzen, 1n dem gründlı gearbeiteten, reich
mıiıt Texten elegten TUNdTL. einer heologie der lturglie samı! den sSsehr beherz1ıgens-
werten Richtigstellungen erg  NeE. Denkens (das vielfach noch egenwart 1s Auch die
ufsätze, die das ema Kirche na außen“ ehandeln, werden 1er Neues bringen ıC
zustimmen annn der Rezensent ein1gem VO.  - den Ausführungen Fleckensteins AAUM selb-
ständigen 1akon: Man wIird ler den erdacl einer Ideologisierung des (sicher be-
grüßenswerten) eigenständigen l1akonates nıcht 10Ss SO w1ıe das hier dargeste. ISt- estieh
die Gefifahr, der Diakon, der angeblich Z U1 Miıttler zwıschen Priıester und Gemeinde werden
so  ( könnte 1 Gegenteil einem ITrennungsfaktor werden (75); verhängnisvol!
erscheıint auch, daß die notwendige Neubesinnung auf die ellung des Priesters Welt
un! CGiemeinde u  n werden soll, Ja, daß der Priester och mehr dem „anderen LeTr“..
„ gew1lsser Ferne ZU. utenden weltliıchen eben  8 74) zugehör1g sein soll; daß der Dıa-
ONa 1ıhm erlauben werde, auszustrahlen, Was „NULI besitzt, die Stille, die bge-
klärtheit der Kontemplation un: des betrachtenden Geb (nach H.- Va Balthasar, 74)
aßt auf ein mönchshaftes Priıesterbild 1eben „Respiritualisierung” (73) des Priesters als
dringliche Aufgabe Ja 1a ja ber Nnl diese „Begründungen” un! Konsequenzen.
Wie sol1l dieser sich Neu und mehr dem en entfremdende Priester enn seınen Dienst
Glauben der „Weltlaien“” (77) ann noch eisten können? Der Aui{isatz cselbst nthält
Beachtliches un! Überzeugendes ZUTLI Begründung des Dıakonates. FÜr 1Ne Spiritualität, W1e
WIT S1e brauchen, ist auch der Aulisatz VO  - Drees VO  _g Bedeutung. Das Konzıl ordert Ja,
1ne individualistische überschreıten. Hier wird einem umgangeNhen
Problem, der eilung ZU modernen rleg, die Schläfrigkeit der CGewlssen beunruhigt
das Konzil nthält hierzu der exie YeCINu
Während viele der IThemen mehr spekulatıver Art (deswegen jJedoch nicht ohne tiefe Wir
kungen ür die Praxis) sind, en WITr ein1ges dUuU>$s den mehr pra  iıschen TIThemen eben NUr

erwähnt. Wer mehr wI1issen, urchdenke und lernen will, greife ZU Buch selbst.
Lippert

Zeitgerechte Erneuerung, erkwoche der Franziskanischen Arbeltsgemeıin-
schaft 1m nordwestdeutschen Raum VO 19.—23 dSept. un: VO 260 —30 dSept 1966
1M FExerzitienhaus Werl/Westf. andlung 1n JTeUuUeEe. Schriftenreihe ZUB eutigen
Ordensleben Band Werl 1966 Dietrich-Coelde-Verlag. S kart. 9,40
Wiederum ieg eın gehaltvoller Band (der S der 1m Auftrag der Franziskanischen Arbeits-
geme1ins  aft herausgegebenen Schriftenreihe Z eulılgen Ordensleben andlung ın
TIreue“ VO  5 Hier en sıiıch die Oortirage der achten TIkwoche der vorher genanntien
ATbeitsgemeinschaft, die VO 192 un! VO 26.230 eptember 966 ın Wer/l stattfand
Zentrales ema Wal das Dekret „Periectae caritatis Namhaite Vertreter der Iranzıskanı-
schen Familie nahmen ellung den einzelnen TITikeln des Dekretes. Obwohl Angehörige
der iIranziskanischen Familie, en S1e das Dekret doch 1n e1INer Weise interpretiert, die
für alle rdensgemeinschaften grundsätzliche Bedeutung hat Anhand dieser OT: lieBßen
sSıch sehr gediegene Exerziıtien halten, die den Geilst beleben helfen, aus dem d1e zeitgemäße
Erneuerung erfolgen ann. Eigens hervorgehoben werden muß der Bericht ber die AUus-
sprachen, die bei den beiden Tagungshälften ın je ler Iu durchgeführt wurden. ES
SIınd ZWarT 1Ur nhaber VO:  > AÄAmtern, die el Worte kamen inzwischen dürfen uch
die andern Mitglieder der franziskanischen Familie ellung nehmen den anstehenden
Fragen doch zeigen die Protokolle, wıe lebendig auf die ortrage reagiert wurde. Dem
Herausgeber der Schriftenreihe Uun! allen, die ih azu bevollmächtigten, sel für die \leT.-
öffentlichung der Protokolle eigens gedankt Grunert

Hinwelse

RAHNER, Karl — HAÄAUSSLING, Angelus Die vielen Messen un das eine Opfer Eine
Untersuchung über die rechte Norm der Meßhäufigkeit. (Quaestiones disputatae
Band S Freiburg 1966 erlag Herder 144 kart 1480
Die ZzZunachst als Aufsatz (Zeitschr. kath eo [1949|] 257—317), ann 1n Buchform
(Herder reiburg erschienene rage na dem Verhältnis der vielen Messen dem
einen pfer WIird 1er wieder ZUrr Diskussion gestellt. Dies ges  1€e. 1ın ewuhter ea  107
auf die Anstöße des Konzils und untier Berücksi  1gung Erkenntnisse un
Literatur durch den Herausgeber und Schuler Rahners, au.  INg OSB
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DIie Untersuchung umfaßt dogmatische Überlegungen, auf die jede ormbı  Uung hinsıchtlıch
der Meßhäufigkeit zurückgehen mMu. Nnen SC  1e sıch 1ne Kritik des durchaschnıttlıchen
Normbewußtseins d. SOWI1Ee ine Darlegung des echten Verständnisses der eßopfer-
früchte, bevor 1ne eue Normlerung versucht WIrd, die uch Raum hnat TUr die Moglıchkeit
des Priesters, der Messe e1nes anderen teilzunehmen der Jarl einmal auft die aglıche
Messe ZU verzichten, Wenn 1es IUr sSe1INe innere Einstellung notwendig der förderlich
erscheint.
Selbst W el nicht alle Folgerungen annımmt, diesem dogmatisch wWwW1e pastoraltheoio-
gisch wichtigen Problem nNniler 1ne eingehende Hınführung und bedenkende Stellungnahm:

WALTER, ugen Vom heilbringenden Glauben., Reihe en un: Glauben Mün-
hen 1966 ATS Verlag. 128 Balacuir 12,80
Das durchschnittliche Glaubensverständnis des abendländischen Christiten hat sıch weiıt ent-
ern VO laubensverständnis der un! dadurch wesentliche Züuüge verloren. Im ersten
Teil des vorliegenden Buches versucht Walter, pointiert die biblıschen Strukturen de.
Glaubensbegri{ffs darzustellen als Eintreten 1n 1ne Geschichte, in einen Bund, 1n eın WEeELs
sonliches erhaältnis, In das Zeugnis der Kırche Uun!: 1ın iıne persönliıche Beziehung Gott
Der zweite Teil „Erfahrungen In un! mıiıt dem Glaub  [r ıst ine nwendung, Vertiefung und
ETganzung der dus der eiligen Schrifit WONNENEN Gesamtschau Tfüur das persönliche en
An den verschiedenartigen Sıtuationen des wachsenden, wankenden, schwindenden Jau-
ens wird der Glaube als reitende Ta für den Menschen sichtbar gemacht
Die Kirche In der Welt vDO  S heute Eine Einführung ın die Pastoralkonstitution „Gau-
dıum ei spes” mıt Beiträgen VO  s Biıscho{f Franz Hengsbach, O1S Guggenberger,
Michael Schmaus, Ifons Auer, Rıchard Egenter, avld, Hans Maier und
Mario VO  5 Gallıi Hrsg VO  3 ilhelm SANDFUCHS Arena-Taschenbuch, 120
Urzburg 1966 Arena- Verlag. 1066 kart 250
Das sogenannite chema IS das sSe1ine endgültige Fassung ın der Pastoralkonstitution „Gau-
1uUm et spes” des zweıten Vatikanischen Konzils fand, gehört den zentralsten Aussagen
dieses Konzils, weıl der Dıenst der Kırche der Welt unlosbar mıt ihrer inneren Erneue-
Iung verbunden ist Es ist darum sehr egrüßen, daß der rena-Verlag seinem Taschen-
buch ber die dogmatische Konstitution „Uber die iırche“ NU. eın weıteres Der „DIe iırche
ın der Welt Von eute  Ga folgen aßt und einem weıteren Leserkreis 1ne verstän:  iıche
Einführung ın dieses wichtige Konzilsdokument vermittelt Die Verfasser der einzelnen Bel-
räge sS1ınd ekannie Theologen un! Autoren, die eweıils einen bestimmten Aspekt
menschlichen Gemeinschaft un Gesells  alt 1mMm 1CH der Konstitution behandelin Auf diese
Weise erhält der Leser einen kleinen Eindruck VO.:  - der Viıielschichti  ıt Uun! TO der
ufigaben, die U VOT uns I1sten lıegen N1U. das mens  ıche Schalien 1n de)
Welt, die Ur'! C  _ Ehe und Familie, die Förderung der Kultur, das wirtschaftliche
und gesellschaftliche en der das en der politischen Gemeilnschaifiten geht, immer
wird deutlich, daß der Christ einem vollen Nngagement verplilichtet ıst Das kleine Buch
ıst reich Nregungen, daß 190828 YeIn ın die and möglichst vieler Leser wünscht.

Christus 0Or UNS, Studien ZAU 0G christlichen Eschatologie NC} Franz MUSSNER
el. Theologische Brennpunkte Band 8/9 Bergen-Enkheim 1966 Verlag Gerhard
Kaflfike 122 kart 8,80
In zehn Beitragen, die teilweise auch 1n der Zeitschri. Iheologıe der Gegenwart” erschle-
1Ne  =-| sind, werden theologis TOoDleme die etzten erortert un!: die ichtung
ıne Verkündigung gewlesen, bei der S1Ee mehr als bısher integraler Bestandteıil der Frohen
Oots werden konnen, Neue theologische Fragestellungen die eue Erde, Himmel,
Holle, egfeuer und das Gericht sS1ind auch IUr die Verkündigung VON aktueller Bedeutung.
Wie eute derartige Fragen innerhalb der Theologie erortert werden, zeilg VOTL der
Beitrag VO  - Duquoc „Satan 5Symbol der Person“ mit den angefuüugte: ellung-
nahmen azu VO:  - dem ‚xegeten cChnackenburg un:! dem ogmatiker Winklhofer
Wenn die jeweilige Antwort auch keine letzte Sicherheit beansprucht, ann G1E doch
mindestens VOT mancher Fehlvorstellung bewahren.

DUQUOC, Christian Kirche und Fortschritt. Wıen 1967 erlag Herold 112 Kalr
14,80

Ist die irche 1ın ihrem J1eisten un! echten Wesen eigentlich e1in Faktor des Fortschritis
der nıch Ist S1e 1ın ihrem TIun während Zweler Jahrtausende YJeWESECII, 1st S1e nach
ihrer Lehre? Was ist das eigentlich, Forts  R Za diesen Fragen ıll DuUuquocC einen Ge-
sprächsbeitrag jefern Er tut C indem zunächst „Ges un eschıck“ (17—48)
des Forts  T1{ts behandelt Richtig grenzt sSe1INe Ausführungen eın au{f den feststellbare:
Fortschritt (in Technik, Wissens:  alt, sozlalpolitischem ech enn ob einen INO:
lischen Fortschritt gıbt, ist einfach nıcht überprü{fbar. Dann behandelt die Stellun: der
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irche diesen objektiven Formen des Fortschritts issenschaf Menschenrechte samıtl
Sklaverel, ellung der FTau, Friede USW.). Der N bemüht sich eın maßvolles Urteil,
se1ine berblicke mıiıt vielen Beispielen zeıgen ofit Widersprüchliches 1n un! zwischen JIheorie
und Praxıls der T1S5ieN. Dıese geschichtliche Darstellung regt sehr ZU. Nachsinnen
Weniger gelungen scheinen die kurzen systematischen usführungen Das Konzil (Erkläaärung
Der die Religionsfreiheit, Konstiıtution ber dle Kirche 1n der Welt VO heute) ist nıcht
eingearbeıitet, das französische T1g1na. scheint VOI diesen Kkonzilsdokumenten erschienen

sSe1IN. Im ganzen jedoch werden DUuquOCs Auffassungen dort bestätigt.

5Sonntag OQOuinquagesima, dUS der el „Am 1SC| des Wortes Stuttigart
1966 erlag Katholisches Bibelwerk 08 kart. 4,80
Ausführlich wurde 1n dieser Zeitschr!ı (OK 11966] 418—423) aut die ersien 12 dieser
el1. hingewlesen.
Wer bei der Vorbereitung auf die Verkündigung die wertvolle Hılfe dieser andreichung
eriahren hat, wariel mıiıt eLiwas ngedu. auf dıe och ausstehenden
eft I, als uletzt erschienenes, behandelt den Sonntag Quinquagesima. Der Aulfibau O19g
dem ekannten chema Der Hauptgedanke der Verkündigung gılt dem Weg der Liebe.
Paulus sSprıicht VO  - ihr als eın Ergriffener und Überwältigter. Wo S1e ıst, da ist Gott, da
ist die Kirche Christı], S1e n1ıC ist, da ist „nıchts” mehr, auch WEl noch viel Qe-
schieht (Lesung Der Weg der 1e wIird f{ür Jesus der Weg nach Jerusalem, sıch es
erIiullen WiTd, Was VO den ropheten bDer den ens  ensohn gesagt wurde (Evangelium)
DIie letzte Konsequenz der 1e Jesus DI1S ZUI Hingabe 1n den T1o0od un! uberho ın
dieser otalen Ofifenheit für den Vater un!: die Menschen die erschlossenheit der unde,
ıst somıiıt endgültige T1OSUuNg Hıer l1eg der eigentliche Verkündigungsgehalt des etzten
Onntags In der Vorfastenzeıt, der schon miıtten ın die ematitl. des schamysterıums
hineinführt
Den SCH des Heites bildet wiederum eın OIS!  ag für einen Worigottesdienst, deTt
das Verständnis IUr die Aussage der Sonntagslesung vertieflen mochte
uch dieser Stelle sel die el eindringliıch mpfohlen.

WALTER, kgon Jugendpredigten. RKegensburg 1966 erlag Friedrich Pustet. 143
kart. 7,80
Der Umschlag verspricht, daß „eCrI die Jugend nüchtern un doch frohgemut packen Vel-

steht”, daß manch heißes Eısen hne prüde Finger angepa!: un:! religıo0se Orientlierung
geboten wWÄiTrd, Die Entwicklung der Welt ist ber das Büchleın ınweggegangen In geist1igen
Enklaven dürfte vielleicht NO den rechten Ion reifen, Jugend aber, die ach uUuDStIianz

ob sS1e sıch nıcht langweilt? Den egenbewels Mag die Praxısund Lebenssinn verlangt
erbringen.

VOoO  . LOYOLA Geistliche Ubungen. Übertragen aus dem spanischen UT-
text, Erklärung der 20 Anweisungen VO  - Haas Herder-Bücherel, 2706
Freiburg 1967 erlag Herder. 1837 kart 2,80
Zu den einiÄlußreichsten Büchern der aszetischen Lıteraliur gehoören zweifellos die geistlichen
Übungen des hl gnatlus VO Loyola Doch WIe Del vielen anderen großen Werken Vergaln-

ahrhunderte TO. dieser Einiluß nachzulassen, weıil eın zeitgebundener Stil un! ıne
unNns nıck mehr hne weiteres verständli: Mentalıitat den Zugang wesentlich erschweren.
Nach Tündlichen Vorstudien hat Haas uniternomme: eine (S1013- kritische Übersetzu:
anzufertigen und dem modernen Leser den Reichtum diıeses üchleins Uurci einen sach-
gemäßen, dem eutigen an! der sychologie entsprechenden Kommentar Nne erschlıe-
Bßen. Der chönste Lohn {ür diese uhe ware C WEeNl das Ite Buch 1ın Gewand auch
heute vielen Menschen ZUZI nneren Neuorientierung verhelfen wird, wIıe das schon
400 Tre lang hat

SCHINLE Gertrudis Schweigen und schauen. München 1966 erlag AÄATS Sacra
0oSse uüller. In 6,40
Schwestern der el Marla Frieden egen ler kurze „Gebe den Hauptfesten des
Kirchenjahres VOI. Die extie sind nach Art der Oratiıonen geformt Zunächst wird das
Glaubensgeheimnis angedeutet, ann olg eINe Bıtte Gott.
Die Texte Sind sehr allgemein formuliert, selbst die Bıtten werden n]ıe wirklıch konkret
Man hat den Eindruck, daß die Orationen irgendeinem Schreibtisch konstruilert worden
Sind.
Einzelne Worte wlie sanit, mild, liebevoll, Her: werden häufig wiederholt. In ihnen
19g sich bereits der harakter der „Ge' Einzelne Aussagen sS1iNnd theologisch schle:
50 el auf „MerT, Marıa ISst Deın erstier ochaltar. Der ar ıst der Tisch
des eucharistischen ahles und zugleich die Stätte des fortdauernden Opfers nrıstı
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er aßt sich dieses Bıld Nn1CH auf Marıa anwenden. Wenn 1a1l schon den „ersten Hoch-
al enaltar sucht, ann ist der 1mM Abendmahlssa

Fuür die Betrachtung konnten diıe exie manch Nnregungen bıeten Doch Mu die Betrachtung
den Weg 1Ns en zurückfinden und 1n einem echten den, das die vorliegenden
exie mıt Inhalt

Adrienne CGS Gebetserfahrung. Einsiedeln 1965 Johannes Verlag. i O
kart 6,50
Die edanken dieses eıns Sind N1UI schwer nachzuvollziehen 1ı1ele Aussagen bleiben
merkwürdig verschwommen unverständlich Das Wort der Schrift cheınt IUr diese
Art VO  - nicht wesentlicl se1ln, un das rherrschende Gottesbild ist das des
leben Go' Vielleicht spricht der erstie Teil ber diıe Quelle des Betens
Der zweiıte Teil stellt Marla als Vorbild der eienden dar. IT ‚Seligpreisen werden miıch
alle Geschlechter wird 1mM Sohn, mi1t dem Sohn uUuSamıiNell gesagl, 1n einer Objektivierung

au S1e scheinen sıch meıst zufalligihrer Solche alize un! Formulierungen SIN
ergeben, hne Rücksicht au{f logischen Zusammenhang. ngesichts dieses Sachverhalis

klingt die olgende Feststellung leicht wWwW1e eiINe bequeme Ausrede „VWer die Aufgabe
das Wesen der Kontemplatıon analysieren, ame bald 1ın Unwegsame’.
Der dritte 'Teil SpTr1ch‘ MC}  > der Zufriedenheit ın ott durch die en des Gebetes

nıcht nachvollzogen werden, weilDie ert. mOge verzeihen, ber ihre Eıfahrungen können
ber woh kaum IUr (d1ese WeltMa  ] S1e nicht verste. Es mögen Gebetserfahrungen seln,

Passıon un Ostern bei Paul Claudel, Zusammengestellt, gedeute un übertragen
VO ara Marla FASSBINDER ammlung 19M. München 1966 erlag Ar Sacra
ose uüller. 31 kart 3, —
Die och VOT kurzem auf unglückliche Weise 1n das Rampenlicht der Of{fentlicl  eit geratene
Verfasserin egt 1er 1Nne Auswahl VO  - Gedanken des großen französiıschen Schriftstellers
und Dichters VOT, die S1e selbst übersetzt un: gedeute' hat. Wer Claudel ennt, wird keine
exegetisch kritische Ausführungen erwarien. aIiIur atimen SeE1INE Betracl des Kreuzes,
die Meditation der s1ıeben Oorlie esu KTEeUuUZ, die Gebete un!: HMymnen eınen eist, der
den Leser erschuttern ermaYY, ET Sspurt, ler Sprıcht eın iebender, dessen Wissen dQdU>

reicher Erfahrung stammt. Mehr als en und Auszeichnungen wird der verdienstvollen
Verfasserin, die das Werk des französischen iplomaten un ıchliers ın Deutschland be-
annn gemacht hat, einem Wort TUl  en Dankes lıegen Diesen Dank hat S1Ce in reich-
ıchem Maße verdient.

GÖORRES, Ida Friederike Hedwig 00 Schlesien. Ein Bildnis der Kırche Freising
1967 Kyrios-Verlag. kart. 3,80
]lele eiligen teilen miteinander das Schicksal, daß ihr wahres Gesicht 1 auie der Jahr-
underie VO  - legendären rlagerungen verdeckt un! ihr wirkliches en VO aglo-
graphischen 15  ees rdrückt wurde. Auch ledw1g VO.  - Schlesien gehört ihnen. Im MAärTz
dieses Jahres feierte die iırche den 700jähriıgen odestag dieser eilıgen, die verstand,
Taullı ute miıt kralfitvollem Herrschen, Unbeugsamkeit mi1ıt Seelengröße vereinigen.
Der Verfasserin, die IUr ihren krıtischen ınn und für ihre Abneigung ede Art on

Schwarmerei bekannt ist, gelingt C das wahre Gesicht der eiligen wieder eın wen1g deut-
icher zeichnen, nachdem S1e 1ın sorgfältiger OTIS'  un der geschichtlichen Wahrheit
nachgegangen ist. el ist die historische ekonstruktion, die ohnehin niemals ganz ge-
lingen kann, nicht Selbstzweck, sondern soll der Person, die jJetz bel ott lebt, selbst
hinführen Das EWONNECNE Bild TWEeist Hedwig als E1  D oderne Heilige, die nicht VeIl-

sucht, aQus der Welt ilıehen, sondern S1e VO. innen her Z bewältigen odern auch
deswegen, weıl S1e als Heilige Polens un! Deutschlands A Brückenbauerın zwischen diesen
Volkern werden konnte, die sich durch Krilege und jahrhundertelangen Streit immer wieder
auseinandergelebt en

J. arl Christel 1as Geistlicher Humor. Heiıtere
CGeschichten un nekdoten Herder-Bücherel, 278 reiburg 1967 erlag Her-
der 124 kart. 2,50
Das aschenbuch nthält 1ne Auswahl der besten nekdoten un! Ges  e, die derT
echtle- Verlag VOT eini1gen Jahren 1ın den beiden Büchern „Heilige Heiterkeıt“ un! „Hirten
Uun!| Lammer“ veröffentlicht hat Die Ööstlichen Entgleisungen, die freiwilligen un!: unfrel-

eiteren Histörchen VON Päpsten, Bischö{ifen, Theologen und einfachenwilligen Bonmots, die
Dorfpastoren beweilsen, wıe sehr das Menschlich-Allzumenschliche der uch der Humor ın
en Bereichen der Kirche Gottes Hause sind, sel auf der Kanzel, 1n der Schule, au{
dem atheder der auf dem diplomatischen Parkett Schmunzelnd un! vielleıch eın wenlg
schadenifiroh stellt der LeserT fest, daß auch die „hohen Herren“” pfer menschlicher Schwä-
chen sind.
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